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Seniorin in Nordstemmen Opfer von
Trickdieben – Hinweise gesucht!

Seniorin in Nordstemmen Opfer von Trickdieben. Hinweise
zu den Tätern gesucht! Polizei ermittelt.

Hildesheim (ots)

In der beschaulichen Gemeinde Nordstemmen ereignete sich am
Montag, den 26. August 2024, ein perfider Trickdiebstahl, der
eine Seniorin zur Zielscheibe skrupelloser Täter machte. Um
circa 12:30 Uhr stand ein unbekannter Mann vor der Tür der
betagten Frau und gab vor, Interesse an Goldschmuck zu haben.
In einem scheinbar harmlosen Gespräch bot er ihr an, einige
Schmuckstücke zu kaufen. Diese ließ er sich jedoch nicht ins
Haus führen, sondern es blieb bei einem kurzen Austausch vor
der Türe. Die Seniorin war freundlich gesinnt und übergab ihm
einige wenige Stücke, ohne sich weiter Gedanken über seine
Absichten zu machen. Nach diesem ersten Kontakt verschwand
der Mann, nicht jedoch, ohne ein mögliches Interesse an
weiteren wertvollen Gegenständen der Frau zu hinterlassen.

Wenig später, gegen 14:00 Uhr, meldete sich ein zweiter Mann
bei der Seniorin, der sich als Kaufinteresse an verschiedenen
Wohnungselementen vorstellte. Clever und listig schaffte er es,
die Frau ins Vertrauen zu ziehen und sie durch ihr Zuhause zu
führen. In den verschiedenen Räumen sammelte er etliche
Gegenstände in einer Kiste, um sie angeblich in seinem Auto zu
transportieren. Der Plan war jedoch ganz anders, denn nach
dem Verschwinden des Mannes bemerkte die ältere Dame das
Fehlen mehrerer wertvoller Schmuckstücke, deren Gesamtwert
in den oberen vierstelligen Bereich ging.



Beschreibung der Tatverdächtigen

Beide Männer, die in diesem Vorfall involviert waren,
hinterließen bei der Geschädigten einen bleibenden Eindruck
und wurden von ihr wie folgt beschrieben: Der erste Mann, der
bereits um die Mittagszeit aufgetaucht war, wird auf ein Alter
zwischen 50 und 60 Jahren geschätzt. Er war etwa 175 cm groß
und hatte graue Haare. Der zweite Mann, der deutlich jünger ist,
wurde auf etwa 30 bis 40 Jahre alt geschätzt. Er hatte dunkle
Haare, einen dunklen Vollbart und war 170 bis 180 cm groß.
Auffällig war, dass mindestens einer der Männer goldene Ketten
trug und beide ein europäisches Erscheinungsbild hatten. Beide
sprachen Hochdeutsch.

Es ist alarmierend, dass in der Region solche Hinterhalte
stattfinden. Ein älteres Ehepaar wird oft als leichtes Ziel
wahrgenommen, was die genaue Zielgruppe dieser
Privatverkäufe noch einmal unterstreicht. Hier wird deutlich, wie
wichtig es ist, entsprechende Vorsichtsmaßnahmen zu treffen.
Man sollte nie unbekannte Personen ins Haus lassen und
ohnehin Skepsis vor Kaufangeboten an der Haustür wahren.

Aufruf zur Mithilfe

Die Polizei Hildesheim bittet um Mithilfe aus der Bevölkerung.
Zeugen, die die beiden Männer möglicherweise in der
Umgebung der Marienbergstraße, Mainteweg, Schloßstraße oder
Calenberger Straße gesehen haben oder Hinweise zu
irgendwelchen verdächtigen Fahrzeugen mit auswärtigen
Kennzeichen geben können, sind aufgerufen, sich zu melden.
Wer relevante Informationen hat, kann sich unter der
Telefonnummer 05121/939-115 an die Polizei wenden. Jedes
noch so kleine Detail könnte dabei helfen, diese Täter zur
Rechenschaft zu ziehen.

Die Zunahme von Trickdiebstählen in der Region ist ein
besorgniserregendes Phänomen, das nicht unbeachtet bleiben
sollte. Die Stadtteilbewohner sind aufgerufen, wachsam zu sein



und bei verdächtigen Aktivitäten sofort die Behörden zu
informieren, um die Sicherheit der älteren Bevölkerung zu
gewährleisten. Vor allem in ländlichen Gegenden sind solche
Taten oft nicht nur finanzielle Verluste, sondern auch emotionale
Verletzungen wodurch das Vertrauen in die Nachbarschaft
erschüttert wird.

Es zeigt die Notwendigkeit für mehr Aufklärung über Sicherheit
und den Schutz vor Betrug, besonders unter der älteren
Generation. Gemeinsam kann die Gemeinschaft
zusammenarbeiten, um solche Taten zu verhindern und den
Opfern wieder ein Gefühl der Sicherheit in ihren eigenen vier
Wänden zu geben.

Hintergrund zu Trickdiebstählen

Trickdiebstähle, wie der aktuelle Vorfall in Nordstemmen, sind
ein häufiges Phänomen in vielen Ländern, insbesondere in
Regionen mit einer höheren Konzentration älterer Menschen.
Diese Verbrechen zeichnen sich oft durch die Täuschung der
Opfer aus, um ungehinderten Zugang zu ihren Wohnungen zu
erhalten. Die Täter benutzen dabei häufig einfache Tricks, wie
etwa sich als Handwerker, Polizisten oder Käufer auszugeben. 

Ältere Menschen sind besonders anfällig für solche Betrügereien,
da sie oft gutgläubig sind und möglicherweise weniger Erfahrung
im Umgang mit unerwarteten Besuchern haben. Die Täter
nutzen diese Verwundbarkeit schamlos aus und planen ihre
Crimes aus, oft mit einem tiefen Verständnis für die
Gewohnheiten ihrer Opfer. Organisationen wie die Polizei und
verschiedene Altersverbände bemühen sich, das Bewusstsein
für solche Taktiken zu schärfen und präventive Maßnahmen zu
fördern.

Präventionsmaßnahmen und Aufklärung

Um die Anzahl der Trickdiebstähle zu reduzieren, setzen örtliche
Behörden und gemeinnützige Organisationen auf Aufklärung



und präventive Programme. Informationsveranstaltungen für
Senioren sind eine gängige Methode, wobei Themen wie
Türgeschäfte, das Erkennen von Betrug und das richtige
Verhalten in solchen Situationen behandelt werden. 

Neben der Aufklärung gibt es auch technische Hilfsmittel, die
Senioren helfen können, solche Situationen zu vermeiden.
Trainer empfehlen, eine Gegensprechanlage oder ein Türspion-
System zu installieren, damit die Bewohner erst überprüfen
können, wer vor der Tür steht, bevor sie diese öffnen. Darüber
hinaus können Angehörige ihrer Familie oder Nachbarn dazu
anregen, besonders auf verdächtige Aktivitäten in ihrem
Wohnumfeld zu achten.

Statistiken zu Einbruchdiebstählen

Laut der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) gab es im Jahr 2022
in Deutschland einen Anstieg der Trickdiebstähle um 9% im
Vergleich zum Vorjahr. Besonders betroffen sind Senioren, die
oft alleine wohnen und verwundbar sind. In vielen
Bundesländern hat die Polizei spezielle Einheiten eingerichtet,
die sich auf Trickbetrügereien konzentrieren, um diesen Delikten
effektiv entgegenzuwirken.

Ein weiterer alarmierender Trend ist die Zunahme von
sogenannten „Enkeltricks“, bei denen die Täter sich als
Verwandte ausgeben, die in finanziellen Schwierigkeiten
stecken. Diese Form des Betrugs trifft vor allem ältere Menschen
und bringt nicht nur finanzielle, sondern auch emotionale
Schäden mit sich. In 2021 wurden allein in Nordrhein-Westfalen
mehr als 250 Fälle solcher Betrüge registriert.

Diese Statistiken verdeutlichen die Dringlichkeit und
Notwendigkeit von umfassenden Aufklärungs- und
Präventionsmaßnahmen in unserer Gesellschaft, um
insbesondere schutzbedürftige Personen vor solchen
Betrügereien zu bewahren.



Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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